              XX. Amazonien, eine Pionier-Front für Brasilien?

1. Warum und wie ist Amazonien eine Pionier-Front geworden? 


Mat.1: Regionale Kontraste in Brasilien

1.Was  weißt du über Amazonien?

2. In welchem Gebiet liegt die Pionier-Front? Was bedeutet dieses Wort?

3. Wie heißt der große Fluss, der dieses Gebiet durchquert?

4. Was weißt du über Klima und Vegetation an diesem Fluss? Welche sind die Auswirkungen auf die Lebensbedingungen der Menschen dort?

5. Welches Volk lebt in Amazonien? Woher kommt es?

6. Warum kann  Amazonien eine Bereicherung für Brasilien sein? Welche Bodenschätze gibt es hier?

7. Welche Verkehrsnetze stehen den Menschen zur Verfügung?

8. Nenne die wichtigen Städte.


2. Der Wald leidet unter der Entwicklung der Wirtschaft

        Welche Rolle spielt die Landwirtschaft?


       Mat.1: Die Transamazonica

1. Benutze eine Karte und nenne die Städte, die durch die Transamazonica verbunden werden.

2. Warum ist eine solche Straße so wichtig?

3. Was wird entlang dieser Straße gemacht?








Mat.2: Die Pionier-Front von Rondônia











4. Brasilien ist ein föderativer Staat. Wo liegt der Staat Rondônia?

5. Ab welchem Jahr hat ist dieser Staat bevölkert worden? Warum?

6. Wie kamen die Menschen? Warum kamen sie und von wo?

7. Welche Hoffnung hatten sie, als sie nach Rondônia kamen?






































































































































Mat.3: Begehrtes Land





























































 











              8. Wann und wie wurde Amazonien gerodet?

9. Welchen Unterschied gibt es zwischen den Posserios und den Fazendeiros?

10. Was ist in Amazonien zwischen Klein - und Großbauern geschehen? Wie wird in den einzelnen Betrieben gearbeitet? Warum ist die Ansiedlung von Kleinbauern praktisch gescheitert?

 
























Amazonien ist auch reich an Bodenschätzen und Rohstoffen













                  Mat.4a: Holzhandel




Mat.4b: Erzabbau in Carajas














Mat.4c: Wasserkraftwerk im Staat Rondônia

11. Wie werden die Baumstämme befordert? Was ist das fûr ein Holz? Wohin wird es transportiert?

12. Was muss man für den Urwald befürchten?

13. Warum sind die Bodenschätze sehr wichtig für den brasilianischen Staat?

14. Warum kann Brasilien viele Wasserkraftwerke bauen?

15. Wo wurde dieses Wasserkraftwerk gebaut? Was weißt du schon über Rondônia? Wozu und für wen wird der hier erzeugte Strom nützlich sein?

3. Wie sieht die Zukunft für Amazonien aus?



Mat.1: Amazonien- ein Desaster ohne Ausweg?

1. Wie sieht heute der Urwald aus?

2. Wieviel Menschen leben in diesem Gebiet? Wo leben sie hauptsächlich?

3. Woher kommen sie? Wo arbeiten sie?


























Mat.2: Waiapi - Indianer in Brasilien


4. Warum gibt es viele Krankheiten?

5. Was ist mit den Indianerstämmen geschehen?

6. Warum ist die Zukunft für die Indianer in Amazonien heute besser?

7. Bis wohin sind manche Indianer in den Jahren 1997 und 1998 gegangen? Was haben sie verlangt?

8. Der tropische Regenwald ist der Lebensraum der Indianer. Können Reservate allein die Indianer retten?

9.  Welchen   Nutzen kann Brasilien aus der Ausbeutung der Bodenschätze ziehen ? 

Hachette né?												





Die Bodenschätze = les richesses minières


Die Lebensbedingungen = les conditions de vie


Das Verkehrsnetz = le réseau de transport





Hachette né p312


H=12,5


L=10




































































Zwischen 1970 und 1980 ist die Einwohnerzahl von Rondônia von 110 000 auf mehr als 500 000	 gestiegen und liegt heute über einer Million. Dieser Bevölkerungszufluss steht in Verbindung mit der Öffnung der Straße Brasilia – Acre im Jahr 1966. Der Abbau von Zinn blieb gut ausgerüsteten Betriebe vorbehalten, der Holzabbau wurde von Sägewerken organisiert, so dass den Einwanderern nur die Landwirtschaft zum eigenen Lebensunterhalt (Subsistenzwirtschaft ) übrig blieb. Jeder rodet, wo er kann , einen Teil des Waldes.


Nach H. Théry, Le Brésil, Masson 1995.





Der Abbau von Zinn = l’exploitation de l’étain


Der Holzabbau = l’abattage du bois


Das Sägewerk = la scierie


Die Subsistenzwirtschaft = l’agriculture vivrière	





In den siebziger Jahren hat die brasilianische Regierung ein Programm für die Inbesitznahme des Urwaldes am Amazonas verkündet. Mehrere Millionen Bauern, oft ohne Boden, die Hunger litten, stürmten herbei. Sie rodeten den Wald und ließen sich nieder. Aber gleichzeitig verkaufte der Staat mehr als 1 500 000 Hektar an große einheimische und ausländische Unternehmen, ebenso wie an reiche Privatleute. In einem gnadenlosen Krieg wurde versucht, die kleinen Bauern, die Posseiros, zu vertreiben. Mit Zustimmung der Großgrundbesitzer, die Fazendeiros, verbrannte die Polizei die Häuser der Kleinbauern, sperrte sie ein und folterte sie. Zahlreiche Menschen wurden zwischen 1985 und 1991 in dieser Gegend getötet. Nach Viva, September 1993.








foltern = torturer


Der Großgrundbesitzer = le grand propriétaire terrien


Der Maßstab = l' échelle


roden = défricher


Die Rodung = le défrichement


Die Viehzucht = l'élevage


Die Zustimmung = l'accord








Hatier p308











Hachette né p302


H=6,5


L=6,5





Hachette p309





In keinem einzigen Teilstück der Amazonasregion sind Natur und Umwelt noch völlig intakt. Amazonien ist mehr als viermal so groß wie Deutschland, hat aber nur 2,1 Mio. Einwohner. 80% von ihnen leben in der Hauptstadt Manaus. Der Ackerbau und die Viehzuchtprojekte mitten im Amazonasurwald haben das Ziel verfehlt, die Bewohner von der Abwanderung in die Städte abzuhalten. Manaus und Belem sind heute hoffnungslos überfüllt.


Nach Neue Zürcher Zeitung, 3.7.1995.





In den siebziger Jahren brachten Goldgräber und Holzfäller Gewalt und Krankheiten in das Gebiet der Waiapi - Indianer, so dass nur 71 Indios überlebten. Zehn Jahre lang versuchten die Indios vergeblich, die Eindringlinge auf legalem Weg mit Hilfe der Gerichte zu vertreiben. 32 schlugen schließlich in den Schürfgebiete alles kaputt, steckten alles in Brand.


Inzwischen zählt der Stamm wieder rund 400 Köpfe. 90% der Waiapi sind jünger als 15 Jahre. Brasiliens Indio - Bevölkerung wächst wieder  (von 230 000 auf 400 000 in den letzten Jahren). Zahlreiche Stämme vermehren sich besonders rasch, um ihre Territorien und Reservate besser gegen Goldgräber und Holzfirmen verteidigen zu können.


Nach Neue Zürcher Zeitung, 4.12.1993.





Der Eindringling = l'intrus


Das Reservat = la réserve


Der Stamm = la tribu











